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Betrugsmasche mit Pflegeleistungen:
So schützen Sie sich
Die Masche: Verkauf von Pflegekursen und Pflegeboxen

Ist ein Mensch auf Pflege ange-wiesen,gibteseinigeszuorgani-
sieren: Welche Hilfsmittel

braucht es, wer pflegt und wie be-
kommen die Pflegenden selbst
Unterstützung? Eine sichere An-
laufstelle für diese Fragen sind die
Pflegekassen.

Nach welchen Regelungen die
unterstützen und wie Leistungen
vereinbart werden, wissen Pflege-
bedürftige im Detail oft nicht. Das
machen sich Betrüger zunutze,
warnt die Verbraucherzentrale
NRW: Am Telefon überzeugen sie
pflegebedürftige Menschen von
kostenpflichtigen Leistungen, die
diese gar nicht brauchen, und
rechnen die Leistungen dann bei
der Pflegekasse ab. Der entsteht
dadurcheinerheblicherfinanzieller
Schaden.

Eine neue Masche ist es laut
Verbraucherzentrale NRW, am

Telefon Kurse für pflegende Ange-
hörige zu verkaufen. Die Anrufer
fragen nach Pflegekasse und Ver-
sichertennummer und rechnen
dannmit der Kasse ab.

Solche Kurse bieten die Pflege-
kassen allerdings selbst kostenlos
an. Ein kostenpflichtiges Angebot
sollte man sich daher nicht auf-
drängen lassen.

Eineweiterer, bereits länger ge-
nutzterSchwindel: derVerkauf von
Pflegeboxen. Bei der Pflege kön-
nen verschiedene Verbrauchspro-
dukte anfallen, etwa Desinfek-
tionsmittel, Einmalhandschuhe
oder Bettschutzeinlagen. Kosten
hierfür erstattet die Pflegekasse
bei einem anerkannten Pflegegrad
jenachBedarfmit bis zu42Euro im
Monat.

Auch solche Boxen sollten Sie
sich am Telefon nicht verkaufen
lassen. Das Vorgehen ist identisch:
DieBetrügerfragennachIhrenVer-
sichertendaten und rechnen spä-
ter mit der Kasse ab, den Inhalt der
Box brauchen Sie aber womöglich
gar nicht. Besonders bitter wird es
für Verbraucher, wenn sie keinen
anerkannten Pflegegrad haben.
Denn dann bleiben sie selbst auf
den Kosten sitzen.

UNERWÜNSCHTEANRUFE
SOFORT BEENDEN

Die Verbraucherzentrale NRW rät,
Anrufe, bei denen man Ihnen Pfle-
geleistungen schmackhaft ma-
chen will, sofort zu beenden. So
werden Sie gar nicht erst in ein Ge-
spräch verwickelt. Sie müssen
auch keine Angst haben, aus Ver-
sehen ein hilfreiches, seriöses An-

gebot zu verpassen. Denn in der
Regel kommen Anbieter von Pfle-
gehilfsmittel nicht einfach so auf
Versicherte zu, sondern die müs-
sen initiativ selbstdenKontakt auf-
nehmen. Haben Sie versehentlich
einem Vertrag zugestimmt und er-
halten eine Auftragsbestätigung
per E-Mail oder Post, sollten Sie
den Vertrag widerrufen und Ihre
Pflegekasse kontaktieren, damit

diesedie Zahlungen stoppen kann.
Wird Ihneneine ungewollte Pflege-
box geliefert, verweigern Sie am
besten die Annahme und unter-
schreiben Sie nichts.

Außerdem sollten Sie einen sol-
chen Betrug bei der Landesdaten-
schutzbehördemelden und Anzei-
geerstatten.WennSiewissenwol-
len, woher die Betrüger Ihre Daten
haben, können Sie beimUnterneh-

men schriftlich eine Auskunft über
die gespeicherten Daten anfor-
dern.EineweitereMöglichkeit, sich
gegen Betrugsmaschen zu wapp-
nen,sinddieoffiziellenPflegebera-
tungender Kommunen. Dort erhal-
ten Sie kostenlos Informationen
über die Leistungen der Pflegever-
sicherung.Mit diesemWissen kön-
nen Sie unseriöse Angebote einfa-
cher erkennen. (DPA)

Telefonmasche: Betrü-
ger bieten kostenpflich-
tige Pflegekurse oder
sogenannte „Pflegebo-
xen“ an –meist unnötig
oder völlig überteuert.
Foto: Karl-Josef Hildenbrand/
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Weniger Alkohol trinken? - So klappt es
Die Kampagne „Alkohol? Kenn dein Limit“ gibt Tipps und Tricks

Alkohol tutunseremKörpernicht
gut und er kann abhängig ma-

chen - das haben wir schon tau-
sendmal gelesenundgehört. Doch
dieses Wissen ist oft schnell ver-
gessen, wenn es einen Anlass zum
Feiern gibt oder wir gemütlich mit
Freunden zusammensitzen.

Situationen, in denen Bier, Wein
undCo für viele einfachdazugehö-
ren. Der dicke Schädel am nächs-
ten Morgen gehört bei Ihnen aber
leider oft auch dazu? Das ist wo-
möglich Anlass, den eigenen Alko-
holkonsum kritisch zu hinterfragen

- und einen Versuch zu starten, ihn
auf eigene Faust herunterzu-
schrauben.

Um insgesamt weniger zu trin-
ken, hilft es oft schon, anders zu
trinken: Die Kampagne «Alkohol?
Kenn dein Limit» des Bundesinsti-
tuts fürÖffentlicheGesundheit (BI-
ÖG) liefert dafür diese Anregun-
gen.

1.Werweniger Alkohol imGlas
hat, trinkt weniger
Ein guter Anfang: Nehmen Sie sich
vor, im Restaurant oder in der Bar

stets die kleinste Einheit eines al-
koholischen Getränks zu bestellen
- statt 0,5 Liter hat man dann bei-
spielsweise bloß 0,33 Liter Bier vor
sich stehen.
Wer sich selbst ein alkoholisches
Getränk einschenkt, nutzt am bes-
ten ein kleines Glas oder füllt es
nicht ganz.

2.Wer langsamer trinkt, hat
länger etwas vomDrink
Das kann klappen, indem man be-
wusst kleine Schlucke nimmt und
GlasoderFlaschenicht inderHand
hält, sondern bewusst auf dem
TischoderTresenabstellt. Eventu-
ell gibt es inderRundeeinePerson,
die ihrGetränkbesondersbedäch-
tig genießt - und an deren Trink-
tempoman sich orientieren kann.

EinweitererTippdesBIÖG:Eine
genaue Uhrzeit festlegen, zu der
das nächste alkoholische Getränk
frühestens dran ist.

3.Sich auf das gute alte
Zwischenwasser besinnen
Wer nach einem Bier oder Wein
stets ein Wasser oder eine Saft-
schorle trinkt, tut viel dafür, dass
ein feuchtfröhlicher Abend insge-
samt weniger Prozente hat. Weite-
rer Vorteil: Da Alkohol dem Körper
Wasser entzieht, legt man durch
diese Routine zwischendurch ge-
nug Flüssigkeit nach.

Die Initiative rät zudem, zu jeder
Gelegenheit immer zuerst ein alko-
holfreies Getränk zu trinken - so
auch in der Barmit Freunden.

4.Die Angst vor demNeinsagen
loslassen
«Darf ich dir noch ein Glas ein-
schenken?»: Wer dann Nein sagt,
hat womöglich Angst, unhöflich
zu sein oder lästige Diskussionen
anzustoßen. Das BIÖG rät, sich
vorab klarzumachen, dass es völ-
lig in Ordnung ist, Alkohol abzu-
lehnen.

OftwirdeinNeinbesserakzep-
tiert, wenn man es begründet -
auch wenn man das niemandem
schuldig ist. Ein Vorschlag: «Ich
habe in letzter Zeit zu viel Alkohol
getrunken, und mir ging es ziem-
lich schlecht dabei. Deshalb habe
ichbeschlossen, kürzerzutreten.»

Wird das Nein zum Drink nicht
akzeptiert, kann man ein ange-
trunkenes Gegenüber möglicher-
weise mit «erstmal nicht» oder
«später» vertrösten. Oder man
flüchtetausderSituation,etwa in-
dem man sich für einen Gang zur
Toilette entschuldigt.

Wann professionelle Hilfe
notwendig ist
Der Plan, weniger Alkohol zu trin-
ken, fällt im Laufe feuchtfröhlicher
Abende immerwieder hintenüber?
Weres innerhalbvonzwei,dreiMo-
naten nicht selbst schafft, seinen
Konsumdeutlich zu reduzieren, für
den kann es sinnvoll sein, sich be-
raten zu lassen, rät das BIÖG.

AnlaufstellensinddieHausarzt-
praxis, eine Suchtberatungsstelle
oder das BIÖG, das online oder
telefonisch berät. (DPA)

Langsam und bewusst:Wer sich für sein Getränk Zeit nimmt, trinkt im Laufe
des Abendswahrscheinlich weniger Alkohol. Foto: Klaus-Dietmar Gabbert/dpa

Job oder
Pflegeplatz
gesucht?

Telefon: 0511 / 64 64 17-0

Seniorenheim
Bachstrasse
www.bachstrasse.deJetzt QR Code scannen und

überWhatsApp bewerben.

Mobilemed.
Fußpflege
MzkinAsman

Unser Angebot: inkl. Fußmassage!
Auch als Geschenkgutschein erhältlich.

0176-471 963 82
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Voigtwiese 8
30851 Langenhagen

Tel. 0511 / 47574727
Fax 0511 / 47574725

Ambulanter Pflegedienst

Ehlbeek 2 | 30938 Burgwedel
Tel. 05139 27002 | www.dsth.de
INSTAGRAM@diakoniestationenHannover

... sorgen wir dafür, dass Sie dort so
lange wie möglich bleiben können.

WEIL ES ZU
HAUSE AM

SCHÖNSTEN IST

Diakoniestation Burgwedel/Langenhagen

Wir unterstützen Sie und Ihre Angehörigen
einfühlsam und zuverlässig in allen Bereichen
der ambulanten Alten- und Krankenpflege.
Wir sind für Sie da. Jederzeit.

Lust auf einen tollen Job? Einfach & schnell bei uns bewerben: https://kontakt.dsth.de
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